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Als Dankeschön für die oft
schon langjährige ehrenamt-
liche Tätigkeit hatte die Lan-
desinnung Hessen Kältetech-
nik alle ihre Ausschußmitglie-
der auf eine 2tägige Fahrt ins
Weinland Franken und nach
Bamberg eingeladen.

Da bei einer solchen Reise
natürlich auch die Technik
nicht fehlen darf, ging die Fahrt
zur Firma Pfeuffer, Hersteller
von Kühlzellen und Kühlraum-
türen, nach Marktsteft. Dort
angekommen und durch die
Unternehmerfamilie Pfeuffer
herzlich in Empfang genom-
men, wurde zunächst einmal
von Herrn Pfeuffer jun. die ge-
samte Produktpalette vorge-
stellt und besondere Qualitäts-
merkmale hervorgehoben und
vor allem mit berechtigtem
Stolz die flexiblen Fertigungs-
methoden dargestellt, die es
ermöglichen, maßgeschneider-
te Produkte zur Erfüllung fast
aller Käuferwünsche herzu-
stellen. Ausgeklügelten Tür-
schließmechanismen, für die
Rainer Pfeuffer Patente besitzt,
machen selbst das Öffnen von
großen Schiebetüren kinder-
leicht und zudem absolut be-
triebssicher. Der Rundgang
durch die Produktionshallen

überraschte durch modernste,
gerade erst neu aufgebaute
Fertigungsmaschinen. Was die
Ausschußmitglieder zu sehen
bekamen, war Technik vom
Feinsten.

Im Anschluß an den Rund-
gang durch die Produktions-

hallen wurde noch ausgiebig
diskutiert. Mit einer deftigen
fränkischen Brotzeit, hinunter-
gespült mit, wie könnte es an-
ders sein, einem gut gekühlten
Glas Bier, wurde der techni-
sche Teil der Reise durch Kul-
tur und guten Wein abgelöst.

Geführt von einer kundigen
Reiseleiterin wurde eine kleine
Frankenrundfahrt durch die
sich schon herbstlich färben-
den Weinberge gemacht. Als
besondere Überraschung ließ
die Familie Pfeuffer an einem
wunderschön gelegenen Rast-
platz den Bus anhalten und lud
alle zu einem Umtrunk mit dem
ersten noch nicht fertigen jun-
gen Wein, auch Bremser ge-

nannt, ein. Gebremst hat dieser
Wein allerdings nicht, eher das
Gegenteil.

Die Nacht wurde dann in
Hörblach verbracht, allerdings
nicht ohne vorher im „Schwar-
zen Rössl“ in gemeinsamer
Runde fränkisch zu Abend es-
sen und, wie könnte es anders
sein, kräftig dem Frankenwein
zuzusprechen.

Am Morgen des 3. Oktober
führte die Reise dann nach
Bamberg, eine der schönsten
deutschen Städte, die von der
UNESCO zum Weltkulturerbe
ernannt wurde.

Ein Streifzug durch die Alt-
stadt mit ihren einzigartigen
Bauwerken, Anlagen und ver-
winkelten romantischen Gas-
sen mit Kopfsteinpflaster führ-
te natürlich auch zum Dom und
dem Bamberger Reiter.

Nun ist Bamberg nicht nur
für seine in der Tat beeindruk-
kende Altstadt bekannt, son-
dern auch für die dort und in
der Umgebung gebrauten Bie-

re. Nach einer Weinprobe am
Vortag gab es nun im Kaiser-
dom Brauereigasthof eine Bier-
probe mit dazu ein von der Wir-
tin ausgesuchtes Essen.

Obermeister Auth dankte
zum Abschluß allen Ausschuß-
mitgliedern für Ihren Einsatz,
oft auch durch zur Verfügung-
stellung von Freizeit mit der
alle, so seine Worte, einen Bei-
trag zur Gestaltung unserer Ge-
sellschaft in der beruflichen
Aus- und Weiterbildung leisten.

M. S.

Bertuleit wird
Ehrenmitglied
des VDKF
Am 23. Oktober 1998 fand im
neuen Tagungshotel der Nord-
deutschen Kälte-Fachschule in
Springe eine gemeinsame Vor-
tragsveranstaltung des VDKF-
Landesverbandes Niedersach-
sen und der Kälteanlagenbau-
er-Innung Niedersachsen/Sach-
sen-Anhalt statt. Nach dem
Vorbild anderer Bundesländer
ist man hier ebenfalls bestrebt,
die Kräfte zu bündeln und ge-
meinsame Aktivitäten zu för-
dern.

Im Rahmen dieser Veran-
staltung verlieh VDKF-Präsi-
dent Hubert Röthemeyer die
Ehrenmitgliedschaft an Ger-
hard Bertuleit. Bertuleit sen.
war Gründungsmitglied des
VDKF und mehrere Jahre
VDKF-Vizepräsident. Den
VDKF-Landesverband Nieder-
sachsen führte er in den ersten
Jahren als Landesvorsitzender.

In seiner weiteren Anspra-
che verwies Röthemeyer auf
das gute Besucherergebnis der
IKK ’98 in Nürnberg und das
neu erstellte Marketing-Hand-
buch des VDKF.

Im anschließenden Vortrag
referierte Dipl.-Kfm. Heinrich
Dreyer vom Lehrgangswerk
Haas, Springe, über „Aspekte
der Euro-Einführung“. Er
machte deutlich, daß der Euro

Auf Tour zu modernster
Kühlzellentechnik, Wein und
Weltkulturerbe

Hessische Aus-
schußmitglieder

vor dem Verwal-
tungsgebäude

der Firma Pfeuf-
fer, links und

rechts flankiert
von den Herren
Pfeuffer junior

und Pfeuffer 
senior

Übergabe einer
Urkunde der
Landesinnung
Hessen durch
Obermeister
Auth an Rainer
Pfeuffer. Darüber
freut sich auch
Senior-Chef Rolf
Pfeuffer

Verleihung der VDKF-Ehrenmit-
gliedschaft an Gerhard Bertuleit
durch Hubert Röthemeyer
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langfristig für alle Vorteile
bringt (z. B. Schaffung neuer
Arbeitsplätze), kurzfristig zu-
nächst als Nachteil angesehen
wird. Es findet nach den Wor-
ten von Dreyer zuerst ein „Häu-
tungsprozeß statt.

Als Abschluß nutzten die
Teilnehmer dieser gemeinsa-
men Veranstaltung die Mög-
lichkeit, die Norddeutsche Käl-

te-Fachschule sowie das neue
Tagungshotel zu besichtigen.
Die Küche des Tagungshotels
tat ihr übriges, um den Aufent-
halt der Gäste so angenehm
wie möglich zu gestalten.

Mit ca. 35 anwesenden Teil-
nehmern war diese Vortrags-
veranstaltung gut besucht und
sollte daher zukünftig wieder-
holt werden. B. K.

Wie es seit langem schon gern
gepflegte Tradition in der Bran-
che ist, fand auch der dies-
jährige Bundesleistungswett-
bewerb im Kälteanlagenbauer-
handwerk, ausgerichtet von
der Innung Berlin-Branden-
burg, seinen krönenden Ab-
schluß mit der feierlichen Sie-
gerehrung der jungen Wettbe-
werber. Zu diesem Ereignis
hatte der Bundesinnungsver-
band des Deutschen Kälteanla-
genbauerhandwerks am 29.

Oktober 1998 in das Berliner
Hotel Steglitz International ein-
geladen.

Ohne Schweiß 
kein Preis
Jedes Jahr im Spätherbst trifft
eine kleine Elite von jungen
Handwerkern, die bereits auf
Landesebene den Praktischen
Leistungswettbewerb der Hand-
werksjugend zu ihren Gunsten
entscheiden konnten, zur End-
ausscheidung auf Bundesebe-
ne zusammen, um den jewei-
ligen Bundessieger zu ermit-
teln. Mit der Durchführung die-
ses alljährlichen Wettbewerbs
für das jeweilige Handwerk be-
traut – dies sei hier kurz in Er-
innerung gerufen – der Zentral-

verband des Deutschen Hand-
werks, ZDH, in jedem Jahr
den entsprechenden zentralen
Fachverband. 

Ausgetragen wurde der
Wettbewerb 1998 unter „Feder-
führung“ der Innung Berlin-
Brandenburg, und hier unter
der umsichtigen organisatori-
schen Leitung ihres Obermei-
sters Christian Scholz, in rein
maskuliner Konkurrenz unter
neun Kandidaten – alle selbst-
verständlich als Landessieger

ausgewiesen – am 27. und 28.
Oktober in der Bildungs- und
Begegnungsstätte der Hand-
werkskammer Berlin. 

Vor das große Fest der Sie-
gerehrung mit der Preisverlei-
hung hatten die Götter auch
dieses Mal den Schweiß der Be-
wältigung des Wettkampfes ge-
setzt. Die Preis-Aufgabe, die es
während einer Zeit von 18 Stun-
den zu lösen galt, stellte sich
nach den Worten von Herbert
Kaulbach, unter dessen be-
währter Aufsicht der Bewer-
tungsausschuß mit den Prüfern
Brockmann, Leichner und
Pleuß die einzelnen Arbeiten
begutachtete und über eine ge-
rechte Punktebewertung nach-
sann, wie folgt dar: Anhand ei-
nes Plans war, um es auf eine
Kurzformel zu bringen, eine
zweistufige Anlage mit Zwi-
scheneinspritzung und Unter-
kühlung des Kältemittels auf-

Mitte November hielt die In-
nung für Kälte- und Klima-
technik München/Oberbayern
mit dem VDKF-Landesverband
Bayern ihre gemeinsame Mit-
gliederversammlung im Schloß-
berghotel in Nürtingen ab. Der
Vorsitzende des VDKF-Landes-
verbandes Bayern, Hans-Peter

Schwarz, VDKF-Geschäftsfüh-
rer Rudolf Pütz, Landesin-
nungsmeister und Obermeister
Carl-Georg Schiessl sowie der
Hauptgeschäftsführer der Lan-
desinnung Klaus Arns, leiteten
diese Veranstaltung. Abends
trafen sich alle Teilnehmer

zum gemeinsamen Essen mit
dem Geschäftsführer der Fir-
ma Bock, Wolfgang Etter, und
dem Vertriebsleiter Deutsch-
land, Heinz Jansen. Nach
einem fröhlichen Abend be-
grüßte Heinz Jansen am näch-
sten Morgen die Besucher mit
einem Einführungsvortrag offi-

ziell bei Bock. Während der
Werksbesichtigung konnten
die Gäste sich von der moder-
nen Fertigungs- und Montage-
technik, sowie den strengen
Qualitätskontrollen bei der
Produktion von Bock-Verdich-
tern überzeugen. Beim an-
schließenden gemeinsamen
Mittagessen kam Abschieds-
stimmung auf, da sich danach
die 25 Besucher nach dem
zweitägigen Ausflug wieder auf
den Weg nach Hause machten.

VDKF und Landesinnung Bayern zu Besuch bei Bock Kältemaschinen

Kälteanlagenbauerinnung
und VDKF-Bayern zu Besuch
bei Bock Kältemaschinen

Siegerehrung im Praktischen Leistungswettbewerb 1998 der Kälteanlagen-
bauer-Handwerksjugend

Stetiger Niveauanstieg 
zu verzeichnen

Der stellvertre-
tende Bundesin-

nungsmeister
Rolf Hühren gra-

tuliert Andreas
Kramer, dem
Bundessieger

1998 im Prakti-
schen Leistungs-

wettbewerb der
Kälteanlagen-
bauer-Hand-
werksjugend
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zubauen. An Komponenten
sollten ein Verdampfer, ein Ver-
flüssiger und ein Zwischen-
kühler, jeweils aus Kupferrohr,
in die Anlage integriert werden.
Die Aufgabe stellte nach Kaul-
bach hohe Ansprüche an das
physikalische, genauer das
thermodynamische Verständ-
nis der jungen Handwerker.
Und tatsächlich empfanden die
jungen Leute den Schwierig-
keitsgrad der Prüfung als aus-
gesprochen hoch. Da waren die
18 Stunden Zeitvorgabe, die
nicht überschritten werden
durften, gerade recht, um die
Aufgabe zu überdenken, das
Vorgehen festzulegen und
schließlich die Arbeit durchzu-
führen. Denn daß die Anlage
am Ende auch funktionstüchtig
dastehen sollte, war Ehrensa-
che. Generell haben sämtliche
Teilnehmer ihren Zeitrahmen
voll ausgeschöpft. 

Das Niveau ist von Jahr
zu Jahr gestiegen
Herbert Kaulbach muß es wis-
sen. Seit 25 Jahren ist er in der
Landesinnung Hessen Kälte-
technik, Maintal, als Berufs-
ausbilder aktiv und hat erst vor
kurzem den Vorsitz im Berufs-
bildungs- und im Gesellenprü-
fungsausschuß niedergelegt,
um den Amtsnachfolgern die

unverzichtbare „Fronterfah-
rung“ zu ermöglichen. Kaul-
bach also, mit seiner langen Er-
fahrung auch in der Betreuung
der Endausscheidung im Bun-
desleistungswettbewerb, beur-
teilte, darauf angesprochen,

das Niveau aller Teilnehmer
des diesjährigen Wettbewerbs,
zumindest in theoretischer Hin-
sicht, als sehr gut. Die hand-
werklichen Fähigkeiten seien
allerdings unterschiedlich aus-
geprägt, was sich dann auch in
der abschließenden Punktebe-
wertung der Arbeiten niederge-
schlagen habe. Insgesamt kon-
statierte Kaulbach eine stetige
Zunahme des Ausbildungs- und
Leistungsniveaus im Kälte-
handwerk, wie sie sich von
Jahr zu Jahr gerade im Bun-
desleistungswettbewerb der
Handwerksjugend überzeu-
gend darstelle.

Siegerehrung und 
festlicher Abschluß
Ein jeglicher Wettbewerb fin-
det seinen Sinn darin, unter all
den Befähigten die Besten zu
ermitteln. Und Sieger sind am
Ende allen Wettstreitens stets
die ersten drei Teilnehmer. Es
ist erfreulicherweise guter
Brauch geworden, anläßlich
der Siegerehrung die Einsatz-
freudigkeit und den sportlichen
Mut aller teilnehmenden jun-
gen Leute mit anerkennenden
Worten und einem Ehrenpreis
zu würdigen. Aber natürlich
warten Publikum und Wett-
streiter zum Abschluß voller
Spannung auf den Sieger Num-

mer 1. Am zweiten Tag war der
Wettkampf gelaufen, und der
Bewertungsausschuß konnte
an die Arbeit gehen. Das „Ur-
teil“ der gestrengen Punktrich-
ter wurde dann auf dem Fest-
abend im Hotel Steglitz Inter-
national einem erwartungsvol-
len Auditorium verkündet:
Bundessieger 1998 im Prakti-

schen Leistungswettbewerb
der Kälteanlagenbauer-Hand-
werksjugend ist Andreas Kra-
mer von der Innung Hessen.
Der junge Mann hat seine Aus-
bildung bei Weiss Umwelttech-
nik im hessischen Reiskirchen-
Lindenstruth absolviert. Für
den zweiten Platz qualifizierte
sich Niels Rabenhorst (Ausbil-
dungsbetrieb: Bertuleit & Mül-
ler, Hameln) von der Landesin-
nung Niedersachsen, und der
Drittplazierte war Thomas
Zschiedrich (Ausbildung bei
Erbes Kälte in Radeberg) von
der Innung Sachsen. Die Para-
de der Sieger stellte in Vertre-
tung des erst später erschiene-
nen Bundesinnungsmeisters
Klaus Schürmann der stellver-

tretende Bundesinnungsmei-
ster Rolf Hühren vor, Gratula-
tionen und Grußadressen gab
es unter anderem von Wolf-
gang Förster, dem amtierenden
Vorsitzenden im Berufsbil-
dungsausschuß, von VDKF-
Präsident Hubert Röthemeyer
und last not least von Christian
Scholz, dem Obermeister der
gastgebenden Innung Berlin-
Brandenburg. Scholz hatte
nach einer launigen Begrüßung
der Gäste, darunter hochrangi-
ge Vertreter der Handwerks-
kammer Berlin und anderer
Handwerkskammern, zahlrei-
che Obermeister der Landesin-
nungen und Vertreter aus In-
dustrie und Fachgroßhandel,
für den Verlauf des Abends die
verbindenden Worte übernom-
men und sich dabei als gewief-
ter Moderator erwiesen. Aus

den Grußworten des Abends
läßt sich vielleicht ein gemein-
samer Nenner derart herausfil-
tern, daß die Bedeutung des
Handwerks für die Ausbil-
dungssituation in Deutschland
nachdrücklich unterstrichen
wurde. Jeder dritte Auszubil-
dende erfährt seine Ausbildung
in einem Handwerksbetrieb,
das Handwerk sei demnach ein
wichtiger zukunftsorientierter
Wirtschaftsbereich. Dieser ha-
be in Sachen Ausbildung einen
herausragenden Stellenwert
auch unter dem Gesichtspunkt
des Arbeitsplatzerhalts, da sich
handwerkliche Tätigkeiten
sehr viel weniger „wegrationa-
lisieren“ ließen, als dies bei in-
dustrieller Massenfertigung

möglich sei. Im übrigen gelte,
alle Betriebe, die in die Ausbil-
dung junger Mitarbeiter inve-
stierten, brauchten sich über
die Zukunft ihres Betriebes we-
niger Sorgen zu machen. 

Feste soll man fröhlich fei-
ern, dazu müssen die Gäste bei
Laune gehalten werden. Das
gelang in Berlin schon zu Be-
ginn mit munteren Weisen, die
der im Stadtbezirk Berlin Mitte
in unmittelbarer Nähe zum
Alexanderplatz beheimatete
Omnibus-Chor, ein gemischter
Chor aus Knaben und
Mädchen, zum besten gab. Das
setzte sich fort mit einem üppig
angerichteten Büfett und mit
flotter musikalischer Umrah-
mung durch die Band „Jazz in
babies“, deren überaus vitale
„Tafelmusik“ allerdings so
manche angeregt plaudernde
Tischrunde dazu brachte, zwi-
schenzeitlich nicht ganz frei-
willig die „Kunst des Zuhörens“
zu pflegen. WRP

Die preisgekrön-
te 2stufige Anla-
ge mit Zwi-
scheneinsprit-
zung und Unter-
kühlung des
Kältemittels

Gruppenbild mit
Bundessieger: 
8 der 9 Teil-
nehmer des
Bundesleistungs-
wettbewerbs am
Festabend im
Berliner Hotel
Steglitz Inter-
national


